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Deilage zu M 113 -er Karlsruher Zeitung.
Donnerstag, 26 . April 1864 .

Badischer Landtag .

* Karlsruhe . 24 . April . 69. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner. ^ ,

Am Regierungstisch: Mmffter v . Brauer , General¬
direktor Geh. Rath Eisenlohr und Betriebsdirektor Geh.
Rath Schupp .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des Budgets
der Eisenbahnbetriebs-Verwaltung , der Bodensee -Dampf-
schifffahrts - Verwaltung und über den Antheil am Rein¬
ertrag der Main-Neckar -Eisenbahn .

'

Präsident Gönner eröffnet »
/ . IO Uhr die Sitzung .

Abg . Keller tritt, wie schon ein früherer Redner , für
das Anhalten des Nachmittagsschnellzugs in Langenbrücken
ein Redner weist auf die Bedeutung dieses Bades hin.

«bg . Greifs bittet die Generaldirektion, bei den Gleis¬
umbauten möglichste Vorsichtigkeit walten zu lassen . Redner
wünscht sodann Erweiterung der Verladestelle in WieSloch
und tritt gleichfalls für das Anhalten des Schnellzugs in
Langenbrücken ein, doch sei es auch wünschenswerth, wenn
Schnellzug 14 in Wiesloch Halle .

Generaldirektor Geh . Rath Eisenlohr hebt dem Abg .
Greifs gegenüber hervor , daß der Verkehrssicherheit bei
der Bahnunterhaltung , im Auswechseln von Schienen und
Schwellen , die allergrößte Bedeutung beigelegt werde.
Der Wunsch aber, bei derartigen Arbeiten Geleissperren
anzuordnen, sei nicht erfüllbar , denn es würden dadurch
leicht Betriebsstörung und damit die Gefahr von Un¬
fällen hervorgerufen werden. Von einer solchen Maß¬
regel mache man nur Gebrauch , wenn sie unabänderlich
nothwendig . Die ausgesprochenen Fahrplanwünsche , die
nach Feststellung des Sommerfahrplans vorerst nicht
realifirbar seien, werde die Generaldirektion im Gedächt-
niß behalten .

Abg. Muser : Da die Gehaltsfrage einer späteren
Behandlung Vorbehalten bleibe , so wolle er sich heute nicht
zum Interpreten einer Anzahl Wünsche der Eisenbahn¬
bediensteten machen . Was die Offenburger Bahnrestau-
ration betreffe , so sei es nicht richtig, daß in Offenburg
besonders hohe Preise bezahlt würden ; wenn es aber selbst
wahr, so treffe der Borwurf nicht den Wirth , sondern die
Verwaltung, da die Restaurationspreise bahnamtlich fixirt
seien. Redner wendet sich sodann gegen Fieser , der gestern
die oppositionellen Ausstellungen für „Lappalien " gehalten
habe . Es sei keine Lappalie , wenn man Techniker nach
England schicke und dann einen Oberbau herstelle, dessen
Schwellen nach zwei Jahren unbrauchbar , so daß ein
Herausreißen derselben sich als nothwendig erwiesen habe.
TS seien auch keine Lappalien , wenn man , wie im Fall
Scholl , nicht gethan habe, was man hätte thun müssen .
Es mag nicht leicht gewesen sein , dem Scholl in die
Karten zu schauen, aber zu wissen, ob der bezahlte Schotter
auch tatsächlich geliefert sei, das sei etwas Leichtes ge¬
wesen. Halte man es für seine Pflicht , bei kleinen Be¬
amten öfters zu kontroliren und zu strafen , so sei eS
allerdings merkwürdig, daß man bei Scholl eine so nach¬
sichtige Sontrole geübt habe. Die Verwaltung hätte aber
auch bei Scholl weiter zurückgehen müssen , um zu ver¬
suchen. einen Theil des Geldes wieder herein zu bringen .
Die Verwaltung hätte sich aber auch das Material ver¬
schaffen können über das häusliche Leben des Scholl . Auch
die Schopfheimer Wahlgeschichte habe Fieser für eine
Lappalie erklärt ; diese Frage sei aber von einschneidender
Wirkung für die Beamten des Staates überhaupt . Die
Frage sei die, ob der Betriebsdirektor sich in den Grenzen
des Erlaubten gehalten und ob die Nationalliberalen dieses
Verhalten billigen. Der betreffende Beamte in Schopfheim
sei ein tüchtiger Beamter , und wenn ihm gegenüber der
Betriebsdirektor Eingriffe in die staatsbürgerlichen Rechte
sich erlaube, so thue er etwas, was er nicht thun solle.
Der Betriebsdirektor habe auch selbst zugegeben, daß seine
(Muser 's) Darlegung von der Affaire im ganzen richtig
sei. Der Herr Minister habe zugegeben, daß es sich
später herausgestellt, daß eigentlich nicht viel an der Sache
sei. Als Redner sei der Expeditor nicht aufgetreten , er sei in
demokratische Versammlungen gegangen, und dies werde
ihm zum Vorwurf gemacht . Von „dienstlichem Interesse" ,
das seitens des Betriebsdirektors angerufen , könne keine
Rede gewesen sein. Auf diesem Wege würde Streberthum,
Gesinnungslumperei würde gezüchtet ; die „ maßgeben¬
den Persönlichkeiten " eines Ortes sollten in dem Beamten
auch den selbständigen Mann achten . Wohl verzichte der
Beamte auf einen Theil seiner Freiheit , aber niemals auf
das Recht der freien politischen Meinungsäußerung. Gegen
den von Schupp aufgestellten gegentheiligen Satz müsse
um so mehr protestirt werden , als derselbe zu gleicher
Zeit den Grundsatz ausgesprochen, daß das Agitiren für
die Nationalliberalen erlaubt sei . Auch als Beamter habe
Jeder das Recht, auch gegen die Regierung aufzutreten,
wen» er glaube, dieselbe befinde sich auf einer schiefen
Ebene. Sei die „ Offenburgerei " nicht eine Agitation
gegen die Regierung gewesen und seien dabei nicht viele
Beamte gewesen ? Wenn Fieser nur von Verwaltungs¬
beamten gesprochen haben wolle , so seien einfach sämmt-
liche Beamte des Staates Verwaltungsbeamte . Er habe
heute lediglich konstatiren wollen, daß die Nationallibe¬
ralen einer Einschränkung der staatsbürgerlichen Rechte
der Beamten zugestimmt hätten . Gegen diesen Versuch ,
die politischen Rechte der Beamten einzuschränken , erhebe

er heute lauten Protest . Die Konsequenzen hätten dann
diejenigen zu verantworten, die ein solches System stützten.

Abg . Gesell gibt die Anregung , verschiedene Fragen,
die in diesem Hause behandelt worden seien , auch
dem Eisenbahnrath vorzulegen , hierzu rechne er auch die
Eisenbahntarife . Redner tritt für Ermäßigung der Per¬
sonentarife ein unter Beibehaltung des jetzigen Sy¬
stems ; auch über die Fahrscheine könnte vom Eisenbahn¬
rath eingehend gesprochen werden . Weiter befürwortet
Redner Einführung von Lokalzugstaxen auf der Strecke
Karlsruhe —Mühlacker . Von den Pforzheimern , die nach
Karlsruhe reisten , würde immer noch über den Einsteige¬
platz geklagt . Bei dem Umbau des Bahnhofs anläßlich
der strategischen Bahn bitte er um eine Abänderung
dieser Einrichtung. Redner berührt sodann die elektrische
Beleuchtung auf den Bahnhöfen ; in Freiburg und Horn¬
berg seien die Vorbedingungen zur Einführung dieses
Lichtes wohl geboten ; er hoffe , daß die Regierung die
elektrische Beleuchtung auf dem Pforzheimer Bahnhof
einführe und von dem Angebot der Stadtverwaltung
wegen Abgabe von elektrischem Lichte Gebrauch mache .
Endlich wünscht Redner Beleuchtung des Pforzheimer
Tunnels , endlich bemängelt Redner die Expreßgutbcförde -
rung in Karlsruhe .

Abg . Kiefer hält die Einstellung eines Zuges , der
Früh ' /,8 Uhr von Konstanz abgehe , dringend geboten ,
er unterstütze deßhalb die Wünsche des Abg. Venedey.
Der Abg . Muser habe heute eine große staatsmännische
Rede gehalten ; eine Beamtenyrannei , die heute der Re¬
gierung vorgeworfen , sei nur in der katholischen Kirche
vorhanden. Der Abg . Muser habe heute nach Wahl-
nothhilfe Umschau gehalten. Die Beamtendisziplin zu
lockern, zu untergraben, sei die bedauerlichste Wahlpolitik .
Als er die „Offenburgerei" mitgemacht, habe er auch
den richtigen Weg gefunden , denn er sei aus dem Staats¬
dienst getreten. Seine Partei bedürfe nicht eines ge¬
lockerten Beamtenthums , um Erfolge zu erzielen. Er
stehe vollkommen auf dem Standpunkt Fiesers , wie er
gestern dargethan. Er habe die Ueberzeugung, daß eine
Partei , die so durchgefallen wie die Freisinnigen und die
sich an der Lockerung der Beamtenwelt wieder stärken
wolle , in Baden Bankerutt machen werde. Wenn ein
Ministerium VerwaltuugSbeamte habe , die ihre amtlichen
Pflichten zu erfüllen haben , jo gehe es nicht an , daß
dieselben zu gleicher Zeit als Sturmböcke gegen die Re¬
gierung verwendet würden. Was Muser heute geredet,
bedeute Lockerung des Beamtenthums , und dagegen auf¬
zutreten halte er für seine Pflicht. Der Beamte habe
sich in seinen dienstlichen Pflichten zu halten , hier müsse
die Regierung eine starke Haltung einnehmen , um so
mehr in einer Zeit, wie es die letzte Reichstagswahl ge¬
wesen . Der Minister , der einem Beamten zugebe , zu
thun was er wolle , und zwar gegen die Meinung der
Regierung, erfülle seine Pflicht nicht . Was Muser mit
seinen Ausführungen in der letzten Konsequenz erreichen
werde, sei Lockerung der staatlichen Institutionen überhaupt.

Abg . Birkenmayer tritt den Ausführungen Muser's
Wort für Wort bei. Redner greift auf seine FreiragS-
rede zurück und hätte eine nähere Ausführung über die
Kürzung der Arbeit der Eisenbahnbediensteten erwartet.
Das Pfeilsystem auf dem Fahrplan halte er nicht für so
bedenklich , wie hier vielfach ausgeführr . Auf den Fall
Scholl wolle er nicht im einzelnen eingehen ; doch sei es
auffällig gewesen , daß bei den Lieferungsscheinen die
Unterschriften der Bahnmeister gefehlt hätten . Redner
berührt sodann gleichfalls den Schwellenwechsel auf der
Strecke Basel—Freiburg . Endlich wendet sich Redner
gegen die Ausführung Schupp's, der am letzten Landtag
die Theorie eiuer „Regierungspartei " direkt ausgesprochen
habe . Eme solche Partei gebe es aber nach den Er¬
klärungen der anderen Herren von der Regierung nicht .
Er wolle eben nicht , daß der Beamte , wenn er in den
Staatsdienst trete , sich ein Stück seiner Freiheit benehme.
Wenn der Beamte seine Pflicht thue , so dürfe er auch
seine staatsbürgerlichen Rechte ausüben , die demselben
auch der § 8 der Verfassung garantire. Daß ein Beamter
in einer Versammlung auftrete, könne ihm Niemand ver¬
bieten . Die Beamten seien keine Hörige , man lebe in
einem Rechtsstaat und nicht in einem Polizeistaat. Die
heutigen und gestrigen Debatten würden weder seiner
Partei noch den Freisinnigen geschadet haben .

Abg . Frank greift auf den Lauck'schen Fall der Ab¬
setzung eines Expeditors wegen Kassenunregelmäßigkeiten
zurück und hält das Vorgehen der Regierung für voll¬
kommen zutreffend . Wenn der Beamte jetzt , nachdem er
sich gebessert , wieder angestellt worden sei , so sei das
recht , doch solche Fälle in der Kammer zur Sprache zu
bringen , halte er für bedenklich . Redner greift sodann
auf den Schopfheimer Fall zurück und vergleicht mit
demselben den Konstanzer Fall des Grenzkontroleurs
Müller . Gleiches Maß und gleiche Gerechtigkeit müsse
auch hier obwalten ; bei dem nationalliberalen Beamten
in Konstanz habe man sofort nach der Regierung
gerufen, im Schopfheimer Falle entrüste man sich
darüber. Redner geht sodann auf den Bericht ein und
wendet sich gegen den Zonentarif , der den internen Ver¬
kehr nur schädigen werde . Bei dem inneren Verkehr sei
eine Tarifverbilligung wohl möglich . Von einer Ver¬
größerung des Verkehrs um 200 Proz. bei 50 Proz .
Ermäßigung könne natürlich nicht die Rede sein , ganz

abgesehen davon , daß bei einer solchen Vermehrung die
ganze Welt stets auf den Eisenbahnen sein müsse. I «
der Anschaffung der Schwellen sei man vielleicht etwa-
zu rasch vorgegangen. Redner geht gleichfalls auf die
Beleuchtung des Pforzheimer Tunnels ein , bringt sodann
einige lokale Wünsche zur Sprache und befürwortet die
Errichtung einer Haltestelle in Bilfingen. Seit 34 Jahren
laufe die Bahn mitten durch das Dorf ; aus wirthschast-
lichen Gründen sei diese Errichtung geboten, zum mindesten
aber sei ein Lokalverkehr mit diesem Orte herzustellen.
Rückwärts liege die Gemeinde Stein , die gleichfalls von
Nutzen haben werde . Dankbar würde man ferner für
Errichtung einer Güterstation in Ersingen sein .

Geh . Rath Eisenlohr möchte an die Ausführungen
des Abg . Frank anknüpfen , der verschiedene Wünsche be¬
züglich des Betriebs auf der Strecke Karlsruhe —Pforz-
heim ausgesprochen . Der Redner habe es als einen Miß-
stand bezeichnet, daß man von der Station Pforzheim
nicht nach allen Stationen vorgedruckte Billete erhalten
könne . Tue Einrichtung der vorgcdruckten Billete sei ge¬
troffen für alle Stationen , nach denen eine irgend nennens -
werthe Nachfrage vorliege. Liege in Pforzheim in dieser
Richtung ein Bedüfniß vor, so solle dem entsprochen wer-
den . Was die Beleuchtung des Pforzheimer Tunnels be¬
treffe. so halte sich die Verwaltung innerhalb der Grenze
der Bahnverordnung , nach welcher, wie schon ausgeführt,
eine Beleuchtung bei einer Durchfahrt von mehr als zwei
Minuten Dauer statifindet. Wenn er früher die Ein¬
richtung der Wagenbeleuchtung auf dieser Strecke in Aus¬
sicht gestellt habe , so sei dies in der Voraussetzung ge¬
schehen, daß das System der Durchgangswagen zur Ein¬
führung gelange.

Es sei dann der dringende Wunsch nach Errichtung
einer Station in Bilfingen ausgesprochen worden. Dieser
Wunsch sei wiederholt vorgetragen, doch habe es nicht an
dem guten Willen der Generaldirektion gelegen , wenn
demselben nicht stattgegeben worden sei . Die in Frage
kommende Strecke liege in einer Steigung von 1 : 70,
so daß ein Anhalten daselbst betriebsgefährlich sei. Wenn
das in den Kriegsjahren 1870 geschehen , so kenne eben
der Krieg wie die Noch kein Gebot. Eine Aenderung
des Gefälles aber würde, ganz abgesehen von der Ver¬
minderung der Leistungsfähigkeit der Strecke , mit großen
Kosten verknüpft sein . Bei Einführung von leichteren
Zügen sei es vielleicht möglich, den Wünschen der Peten¬
ten entgegen zu kommen. Dem Wunsche nach einer
Güterstation zwischen Pforzheim und Königsbach sei durch
Errichtung von Hilfsgüterstationen in Jspringen und Er¬
singen Rechnung getragen worden . Der Errichtung einer
dem unbeschränkten Verkehr dienenden Güterstation in
Ersingen stünden technische Schwierigkeiten entgegen.

Was die Wünsche Gesell 's in Bezug auf die Einrich¬
tung der Station Durlach betreffe, so sei die Verwaltung
im Begriffe , mit einer Verbesserung der Einrichtung für
die Reisenden durch die Herstellung von Perronhallen
vorzugehen. Die Frage der Errichtung der elektrischen
Beleuchtung auf dem Pforzheimer Bahnhof befinde sich
in dem Stadium der Prüfung . Die Verwaltung habe in
erster Reihe die Einführung einer besseren Beleuchtung
für die Bahnhöfe mit größerem Rangirdienst in 's Auge
gefaßt . Lägen in der Bestellung des Expreßgutverkehrs
in Karlsruhe Mißstände vor, so bedürften dieselben natür¬
lich der Abbestellung und wäre er dankbar , einzelne spezielle
Fälle kennen zu lernen, um einschreiten zu können .

Mit dem Abg . Birkenmayer sei die Großh . Regierung
darin einverstanden, daß in einem Mehraufwand von
jährlich 150000 M . kein Hinderniß gefunden werden
solle , eine Beschränkung des Güterverkehrs am Sonntag
eintreten zu lassen , um dem Personal eine größere
Sonntagsruhe zu ermöglichen, ebenso sei er mit demselben
Abgeordneten einverstanden in dem , was er über die
Verweigerung der gesetzlichen Zulagen gesagt . Es werde
hierbei, wie bei den anderen Verwaltungszweigen, so auch
bei der Eisenbahnverwaltung die gesammte Dienstführung
in Betracht gezogen und darnach geurtheilt , ob die Zu¬
lage vorenthalten oder etwa widerruflich gegeben werden
solle . Weniger befinde er sich im Einklang mit diesem
Redner in der Frage des Vorgehens in der Verstärkung
des Oberbaus. Wohl hätte man sparen können , wenn
man über die Erfahrung , die man im Laufe der Jahre
gewonnen habe , schon von vornherein verfügt hätte.
Redner gibt abermals eine detaillirte Darstellung aller in
Betracht kommenden Verhältnisse und gelangt zu dem
Schluß , daß die Verwaltung in keiner Weise voreilig
vorgegangen sei. Das Bedürfniß einer Verstärkung
unseres Oberbaus sei nicht über Nacht, sondern allmählich
eingetreten. Daß man deßwegen . weil man erwogen
habe , ob und in welcher Weise unser Oberbau zu ver-
stärken sei , die geordnete Unterhaltung der Bahn nicht
habe vernachlässigen dürfen , bedürfe doch kaum einer
näheren Begründung. Auf Kosten der Sicherheit habe
nicht gespart werden dürfen . Sehnlich verhalte es sich
bei dem Umbau der Maschinen . Die Technik stehe auch
auf diesem Gebiete nicht still .

Schließlich müsse er nochmals mit einigen Worten auf
den Fall Scholl zurückkommen und der Ansicht Muser's
entgegentreten, als ob die Entdeckung der vorgekommenen
Betrügereien auf einen Zufall zurückzuführen sei. Auch
die schärfste Kontrole könne nicht verhindern , daß einmal
eine Veruntreuung begangen werde, und die Sontrole sei



um so schwieriger , wenn sie nicht in einer nur formellen
bestehe, sondern auch eine materielle sein müsse. Es habe
aber die geübte materielle Kontrole zur Entdeckung der
begangenen Unterschleife geführt, und um nichts zu ver¬
säumen , was im Bereich der Möglichkeit liege , seien in¬
zwischen die Vorschriften über die Handhabung der Kon¬
trole verschärft worden. Wenn dann in Anlehnung an
das von dem Abg . Muser gefallene Wort „ Vertuschung"
der Abg . Wacker des anonymen Briefes erwähnt habe,
in dem Scholl gewarnt und zur Flucht aufgefordert
worden sei , so könne dem Brief um so weniger Be¬
deutung beigelegt werden , als der Brief zu einer Zeit
nach Offenburg gegangen, zu der die Einvernahme des
Scholl bereits stattgefunden hatte und derselbe über die
erfolgte Aufdeckung seiner betrügerischen Handlungsweise
und deren Folgen nicht habe im Zweifel sein können .

Abg . AI ein - Wertheim berührt die Ausführung der
technischen Fahrpläne, die durchaus nicht unpraktisch seien,
sondern das Gegentheil. Er sei der festen Ueberzeugung ,
daß dieser Plan sich schwer einführen werde . Er bestreite
aber auch, daß derselbe schwer zu studiren sei. Er glaube
deshalb auch nicht , daß der Wunsch nach Abschaffung in
weiteren Kreisen getheilt werde. Er wünsche auch , daß
das grüne Büchlein in dieser Ausstattung erscheine.

Abg . v . Buol berührt die Frage der geringeren An¬
nehmlichkeit des Fahrens auf der Main - Neckar - Bahn
gegenüber den Bahnen nordwärts. Man werde gerüttelt
und geschüttelt , daß man krank werden könne und an ein
Lesen nicht zu denken sei. Er halte es für wünschens -
werth , die Ursachen zu exuiren und Abhilfe zu schaffen.
Redner kommt sodann auf den Fall Schopfheim zu
sprechen , der materiell vom Minister in befriedigender
Weise gelöst worden sei. Auch er begrüße die Aeuße -
rung des Ministers , das Eisenbahnwesen von politischen
und religiösen Einflüssen frei zu halten. Er hoffe , daß
derselbe diesen Grundsatz durchführen werde , denn bisher
sei dies nicht der Fall gewesen . Der Minister habe ferner
gesagt : wir dulden keine Agitation ! Er anerkenne , daß
der Beamte sich eine gewisse Reserve aufzuerlegen habe ,
aber wo sei hier die Grenze zwischen nothwendiger Re¬
serve und pflichtloser Agitation . Er gehe dabei davon
aus . daß kein Unterschied zwischen höheren und niederen
Beamten gemacht werde , er verlange gleiches Recht und
dann dürfe kein Unterschied gemacht werden in der Be-
urtheilung je nach der politischen oder religiösen Ueber¬
zeugung des Beamten . Bon einer Beschränkungder Frei¬
heit des Denkens könne aber bei einem Beamten steine
Rede sei . Seine Partei vertraue , daß die Regierung die
Beamten gegen Eingriffe in ihren politischen Rechten
schütze .

Abg . Hug interpellier die Regierung über die Stellung
der Reichspost und die Eisenbahnverwaltung Badens und
vertritt den Standpunkt, daß die Leistungen der Reichspost
gegenüber von derselben zu bezahlen seien. Weiter ver¬
breitet sich Redner über die Personentarifreform und
hält hier ein vorsichtiges Vorgehen für geboten . Wenn
es möglich sei, eine starke Steigerung des Verkehrs herbei¬
zuführen , so würde auch die Zahl der Wagen vermehrt
werden, daß also ohne gewisse Mehrkosten diese Reform
nicht eingeführt werden könne. Für einen einzelnen Staat
sei aber ein einseitiges Vorgehen nicht angebracht. Den
Zonentarif für Baden anzuwenden könne er nicht em¬
pfehlen. Er stehe in Beziehung auf die Reform voll¬
kommen auf dem Kommissionsbericht . Er wolle aber nicht
schließen, ohne es auszusprechen , daß die Verwaltung in
Baden sich den anderen Verwaltungen an die Seite stellen
könnte . Er spreche dies Lob gern hier aus . Endlich
kommt Redner nochmals auf die strategischen Bahnen zu
sprechen und erklärt, daß er nicht eine Zinsgarantie vom
Reich verlangt habe, sondern daß der Antrag Lender im
Reichstag lediglich bezweckt habe, das Reich möge lediglich
das Defizit decken . Was die politische Frage betreffe , so
decke sich der Schopfheimer Fall mit dem Konstanzer
doch nicht.

Abg. Vknedey wendet - sich gegen einzelne Ausführun -
gen des Ministers unter besonderem Hinweis auf eine
größere Durchführung der Sonntagsruhe. Redner erör¬
tert sodann die politische Stellung der Beamten . Hier
handle es sich um eine ernste Frage und wenn die Na-
tionalliberalen in ihrer Beurtheilung dieser Angelegen -
heit Recht behielten, so sei die politische Meinung der
Beamten einfach unterbunden und das Volk werde sich
überlegen müssen , wieder Beamte in die Kammer zu
wählen . Er müsse namens seiner Partei gegen die An¬
sicht der Regierung wie der Nationalliberalen , daß der
Beamte sich eineStheilS seiner politischen Freiheit begebe,
energisch Protest erheben . Der AbgeordneteKiefer habe
heute mit seinen Angriffen auf die Freisinnigen nur seine
eigene schwache Position maSkiren wollen , am allerwenig¬
sten hätte er aber heute Veranlassung gehabt, wieder die
Militärvorlage in das Feld zu führen. Die National¬
liberalen wollten den Beamten die Freiheit des Denkens
lassen , sobald dieses Denken nationalliberal , sie wollten
aber das Gegentheil , wen » dieses Denken oppositionell .
Das habe die heutige Debatte klar dargelegt.

Abg. Fieser greift auf seine gestrige Rede zurück; er
Wiederhole heute, daß gegen ausgesprochene grundlegende
Ansichten der Regierung eine Opposition durch die Be¬
amten nicht gestattet sein dürfe; auf diesen Anschauungen
siehe nach den heutigen Ausführungen auch der Abgeord¬
nete v . Buol. Eine Zulassung der Beamten zur Agi¬
tation in politischen Dingen würde nur eine Lockerung
der Disziplin de- BeamteustandeS im Gefolge haben.
Wenn bei der letzten Reichslagswahl die Beamten durch
das Land gereist und gegen die Mililärvorlage gepredigt
haben würden , so würde das ein unerhörte« Vorgehen
des Beamten bedeuten und eine Auslösung de« Staate«
genannt werden müssen. Was er hier vorführe, sei das
ABC des konstitutionellen Staates . Am allerwenigsten

aber sollte das Centrum den Muser 'schen Grundsatz ver¬
treten , da der katholische Geistliche nach jeder Richtung
hin von seinen Vorgesetzten der Kurie abhängig sei . Er
wiederhole, daß man dem Beamten nicht verbieten könne,
sich über seine Stellung auszusprechen, aber agitiren
dürfe er nicht und nicht versuchen , andere zu seiner poli¬
tischen Ansicht zu bekehren . Wolle man die Konsequenzen
der Muser ' schen Theorie anerkennen, so müsse man den
Beamten auch gestatten, unter Umständen für den Sozia¬
lismus in den Versammlungen zu agitiren . Er habe von
seiner selbständigen Anschauung auch schon Nachtheile zu
erfahren gehabt , das hätte ihn aber niemals abhalten
können , seine Meinung weiter zu vertreten. Er habe
heute eine grundlegende Forderung der Existenz des
Staates vertreten, niemals aber gegen den Liberalismus
angekämpft.

Abg . Wacker bringt den Wunsch der Gemeinde Bietig¬
heim um Errichtung einer Güterstation zur Kenntniß der
Regierung . Im Laufe der Debatte sei auch von harten
Strafen in Form von Disziplinarstrafen die Rede ge¬
wesen ; ihm sei auch mitgetheilt worden, daß hier bei aller
Anerkennung der Nothwendigkeit der Disziplin doch viel¬
fach zu streng vorgegangen werde. Zu bemängeln sei ,
daß die Schaffner , die ohne ihre Schuld verunglückt seien
und weiter in anderem Dienst verwendet würden , nicht
finanziell vorwärts kämen , wie es sonst der Fall gewesen .
Redner wendet sich sodann des breiteren gegen die Aus¬
führungen des Abg . Rüdt in Bezug auf die Freiburger
Streikangelrgenheit der Maurer. Weiter polemisirt Redner
gegen den Abg . Kiefer , der von Beamtentyrannei ge¬
sprochen habe. Das thäten die Herren immer dann gern,
wenn sie die Gedanken von etwas recht Unangenehmem
ablenken wollten. In Sachen der politischen Thätigkeit
könne Niemand freier seine Meinung äußern , als gerade
der katholische Klerus , und wer das bestreite , lerde an
unheilbaren Jrrthümern . Auf dem Gebiet der Politik
nehme der katholische Geistliche seinem Vorgesetzten gegen¬
über die freieste Stellung ein . Der Abg . Kiefer habe
dann von Pflichten der Abgeordneten gesprochen, die nicht
erfüllt würden , wenn man verlange , daß der Beamte
seine freie politische Meinung äußern dürfe. In der
„Offenburgerei " sei der Abg . Kiefer als Verwaltungs -
beamtcr in die Opposition getreten. Nach den heutigen
Ausführungen der Nationalliberalen sei das aber etwas
ganz Verbrecherisches gewesen ; er erinnere dann an die
nationalliberale Hetze gegen den Minister Stoeffer , an
der die Herren Fieser und Kiefer sich lebhaft betheiligte »
in und außer dem Häufte und heute kämen dieselben
Herren mit solche» Theorien , wie gehört. Abg . Kiefer
habe heute aber anch verrathen , was er eigentlich wolle :
Opposition gegen eine Regierung , die andere Bahnen als
die Nationalliberalen wandle, vollen Gehorsam bei einer
nationalliberalen Regierung . Wenn die Regierung aber
keine andern Rücksichten zu nehmen habe, als auf die
Opposition Kiefers , dann sei dieselbe mangelhaft unter¬
richtet , wenn sie glaube , daß Gefahr bestche , wenn die
Regierung Forderungen der katholischen Kirche erfülle.
Aber auch auf die FieserffcheN Ansichten ttoti gestern und
heute müsse er antworten ; derselbe habe mit so großem
Nachdruck einen Spruch citirt: „Mturiiutt wontss", und
habe ausgeführt , daß man lediglich einen einzigen Fall
herausgefunden habe, der zu dieser Kritik keinen Anlaß
geboten . Heute habe Kiefer eine Vorlesung der Beamten
gehalten und deduzirt, daß Verwaltungsbeamte alle die¬
jenigen seien , die nicht gerade dem Richterstande ange-
hörten. Eine solche Theorie könne hier leicht unwider¬
sprochen bleiben . Der Beamte müsse

"auch das Recht
haben, seine Meinung zu äußern . Die staatsbürgerlichen
Rechte zu üben nach jeder Richtung hin dürfe such dem
Beamten nicht verboten werden, dieser Meinung habe
auch der Abg . v . Buol heute vollen Ausdruck verliehen .
Was Abg . Kiefer verlange , sei ein eigenthümliches ABC
des konstitutionellen Staates und er verzichte darauf,
Bürger eines solchen Staates zu sein.

Minister v . Brauer hebt den Abgg . Muser und
Birkenmayer gegenüber hervor , daß nur durch einen
unerhörten Vertrauensbruch Dritter der Abg. Lauck in
den Besitz des von ihm eittrten Schreibens der Betriebs -
abtheilung der Generaldirektton an eine andere Behörde
gelangt sein könne . Die citirte Aeußerung . „daß man
;a sogar oppositionelle Landgerichtsräthe befördere" , sei
darauf zurückzuführen, daß ein Einschreiten gegen den
betreffenden Expeditor gewünscht worden sei . Er billige
eS selbstverständlich in vollem Umfange , daß die Regie¬
rung oppositionelleBeamte genau so avanciren lasse, wie
die andern . Der Sinn des Schreibens sei aber lediglich
der gewesen : „Ihr wollt, daß gegen einen Bahnexpeditor
eingeschritten werde, bloß weil er gegen die Milttärvor-
lage gesprochen hat , während andere Beamte , die dazu
noch befördert werden, direkt oppositionelle Politik treiben ;
darauf lassen wir uns nicht ein " . Dies sei im Zusammen¬
hang genommen der Sinn jener Stelle im Schreiben
gewesen, das er, wie gesagt, nicht vertheidigen wolle , das
aber hiernach doch in einem wesentlich milderen Lichte
erscheine.

Der Abg . Birkenmayer habe sodann dem Herrn
Betriebsdirektor vorgeworfen , er habe im Schopfheimer
Fall von einer „Regierungspartei" gesprochen , das sei
aber nur im referirenden Sinne geschehen, indem derselbe
die Worte der Männer wörtlich wiedergegeben , mit denen
er in Schopsbeim gesprochen . Er könne nur wiederholen,
daß die Regierung über den Parteien , resp. neben und
außerhalb denselben stünde . Er habe das Verhalten des
Betriebsdirektors gebilligt und vertheidigt , er würde es
getadelt haben . wenn derselbe , wie von anderer Seite
behauptet worden, die Person Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs in die Besprechung hineingezogen hätte.
Nichts sei ihm nach seiner Rückkehr nach Baden so sehr
aufgefallen und nichts beklage er tiefer, als daß bei uns

in Baden die erhabene Person des Monarchen so oft ^die Arena des Parteikampfes gezogen würde.
richtig.) Ts sei das ein Verfahren , das so inkonstitutionellals möglich sei und das , was noch mehr sagen wolle
gegen die Ehrfurcht verstoße , die jeder monarchisch gesinnt
Mann dem Landesherrn schulde.

Der Abg . Rüdt habe sich sodann nach dem Erfolg de»
Petition der Karlsruher Dienstmänner erkundigt. Dieselbe
sei erst vor wenig Wochen der Regierung „zur Kenntniß .
nähme" überwiesen worden , nicht einmal „ empfehlend "
so daß kaum zu verlangen , daß dieselbe heute schon zur
Erledigung gelangt . Es seien aber die diesbezüglich^
Erhebungen nach verschiedenen Richtungen im Gauge.

Dem Abg . Hug erwidere er, daß die Postwagen aller ,
dings , wie in Preußen auch , unentgeltlich befördert
würden ; die Einrichtung beruhe auf Reichsgefetz und e»
würde ihn als Eisenbahnminister sehr freuen , wenn !-
dem Abg . Hug im Reichstag gelänge , weniger rigorose
Bestimmungen herauszuschlagen, als die bestehenden
Was Badeil aber gesetzlich zu verlangen habe für die
postalische Beförderung , das werde verlangt und kein
Pfennig geschenkt. Zum Schluß möchte er den beide»
Abgeordneten auf beiden Seiten des Hauses , die seine
„ Pfeile " auf den Fahrplänen vertheidigt. seinen wärmsten
Dank aussprechen. (Heiterkeit.)

Abg . Löffler tritt für Einrichtung des elektrischen
Lichtes in Triberg ein , die um so mehr zu wünschen
sei, als in der Stadt selbst das elektrische Licht eingeführr
sei . Er bitte, den Antrag der Kommission anzunehmen
und die Beleuchtung noch vor Beginn der Saison einzu-
führen.

Geh. Rath Eisenlohr beantwortet die Wacker'schen
Wünsche bezüglich Bietigheims und verbreitet sich in
kurzen Ausführungen über die Vertheilung der Saffen -
einbußen und über die Gehaltsverhältnisse der verun-
glückten und in anderem Dienst wieder verwendeten
Schaffner .

Es wird hierauf die Diskussion geschloffen und es folg!
eine persönliche Bemerkung des Abg . Kiefer , der bei
der „Offenburgerei " aus dem Staatsdienst ausgetreten
sei und erst eine Stellung im Staatsdienst wieder ange¬
nommen, als die Gründe des Austritts beseitigt .

Abg . Wilckens ergreift das Schlußwort und führt
aus , daß zum erstenmale die Eisenbahndebatte einen po¬
litischen Charakter erhalten hätte . Dieser Umstand sei
auf den Schopfheimer Fall zurückzuführen. Der Fall
habe sich zur Zeit der letzten Reichstagswahl abgespielt ,
bei der die Mililärvorlage die Hauptrolle gespielt . Den
Beamten sei es nicht verwehrt gewesen , zu wählen wie sie
wollten, noch aus ihrer Gesinnung ein Hehl zu machen,
doch eine gewisse Reserve hätten sich die Beamten auszu¬
erlegen und dies scheine bei den Beamten in Schopfheim
nicht der Fall gewesen zu sein . Daß eine gewisse Zu¬
rückhaltung der Beamten geboten , habe heute auch der
Abg . v . Buol offen ausgesprochen. Man könne deßWd
dem Betriebsdirektor keinen Vorwurf machen . Er könne
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Ausführungen
der letzten Tage den Effekt der Lockerung der Disziplin
haben werde , so wenig dieser Effekt vielleicht gewollt sei .
Auf diese Weise werde das Gefühl der Unzufriedenheit
genährt , und zwar keineswegs im Interesse des Dienstes.
So bedauerlich der Fall Scholl sei , so müsse man doch
betonen , daß die materielle Kontrole hinter diese betrüge¬
rischen Manipulationen gekommen sei. Redner erörtert ,
nochmals die einzelnen Phasen de« Prozesses , doch be¬
rechtige derselbe nicht zu Vorwürfen gegen die General¬
direktion . Was die Bahnhofrestaurationen betreffe , so hätte
die Verwaltung ein Interesse daran, daß die Wirthschaf -
ten gut geführt würden, wobei man nicht auf allzu hohen
Pachtzins sehen dürfe. In erster Reihe müsse man fragen,
ob das Publikum zufrieden sei . Was die Aufbesserungs-
Verhältnisse der Bediensteten betreffe , so sei in den letzten
Jahren schon viel geschehen, daß man von einer schlechten
Stellung im allgemeinen zu sprechen nicht berechtigt sei.
Bezüglich der Ausstattung der Fahrpläne stehe er auf
dem schon früher ausgesprochenen Standpunkt; eine ein¬
fachere Einrichtung könne er in dem Pfeilsystem nicht
erblicken.

Redner rekapitulirt die einzelnen Punkte der Debatte
und präzisirt dieselben gegenüber dem Standpunkt der
Kommission . Der Nahverkehr sei einer weiteren Aus¬
bildung noch fähig , doch könne auch der Fernverkehr
durch Gestattung eines gewissen Rabatts begünstigt wer--
den . Einer weiteren Begünstigung des SonntagSverkehr?
könne auch er das Wort nicht reden und habe er sich über
die diesbezüglichen Ausführungen des Ministers nur ge¬
freut , desgleichen über die Zusage der Verbilligung der
Kinderbillets und Einführung der FamilienbilletS . Wenn
die Abonnementskarten sich in Württemberg bewähren
sollten , so halte er die Einführung derselben in Baden
für dringend geboren . Er könne nur mit dem Ausdruck
des Gedankens schließen, daß man mit vollem Vertraue»
dem neuen Minister gegenüberstehe.

Schluß der Sitzung nach ^ 3 Uhr.
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Nr . 306 . Nrberstchk der Ergebnisse der an den badischen meteorologischen Stationen angessrlltrn Beobachtungen, nebst

Wasserstandsmrfrrichnungrn an den wichtigsten Hauptpegrln des Rheins im Monat Marz 1894 .

Stationen

8 ^ ? Luftdruck in mm

R ° Z Höchster Niedrigster
LU §

Dat . MW >Dat . WM

Meersburg 439.5 >723.3 ! 1. 7319 15. ! 711 .0

Höchenschwand 1005 4 >674 .8 ! 1- 682 0! 15. ! 662 .4!

L'onaueschingen 689 9 701 .4 1. 709 .11 !5. 688-8

Minzen 7145 6994 1 7671, 15- 686 -7
Todtnauberg 1021.5 673.2 1. 6800 15 660 6

Aadcnweiler 401 -4 726 .5! 1 734 4 >5. 7136

Freiburg
281 .4 7373 1 746 5 15- 724 -0

Kengenbach 1812 746 .2 1- 754 7 15. 7332
gniebis 903 .7 682-8 1 . 689 .9 15. 6706>
Baden 2169 7427 1. 751 .3 15. 729 7«

Karlsruhe 123 8 751 .4 1. 7600 15. 738 5
« retten 187 -8 Ü745-4« 23- 7537 > 15. 7326,
Mannheim 96 .0 s753 8 24 762.9« 15 740.6

Heidelberg 1L0.3 7413 23 . 24 759 .9 15. 7390-

Buchen 345 0 7314 23. 740 .1 15 719 .3
« ertheim 1423 7492 23. 758 .5 15- 7371!

* Mittlere Karlsruher Ortszeit .

Lufttemperatur iu Celsiu - grade ».

Monatsmittel «Wahres
Monats-
Mittel

Mittl.
Maxi¬
mum

Mittleres Mittel
an- - ausMnn- Mottmum
- UN- ! MMmum

Mittel
der

Schwa».
k°°g

Höch
!
Dat

str A Niedrigste SrSjtt I
tLglich« !

Schwäimmg-
Dat. »a .^7»hkM. » Uhr N-!» Uhr » .

» I » °C -IDat . ° C.

2 .5 8.4 « 5 .4
!
! 5 .4 97 1 .5

I
! 5 -6 ' 82 31 . 18-0 6- —14 SO .

I
141

—01 4 ö 1.3 ! 1 .8 56 - 1 .2 ! 22 68 13.S0.S1 11.5 19. 13- 11 .0
—03 7 .1 2.2 2 .8 82 —21 3 .1 10 .3 31 - 15 -0 28. - 6 .5 31 . IS 5
—12 6.9 1 0 1.9 7.7 - 2.8 2-4 10-5 30. 140 27- —66 30. 19.8

0.7 49 16 2.2 55 - 1 .0 2.8 65
,
N . 121 6. - 75 27. 12.3,

31 9.5 5 5 5 .9 10-7 1 .9 63 8-8 3̂1 . 17-5 19. - 3 .3 26 . 15 .2>'
42 10 .9 7.5 75 11 -7 20 69 97 3l - 180 IS. —37 23. 15-2 !
28 110 5 .7 63 11 -7 1Z 66 102 >31 . 18.3 19. —30 25. 163
0-5 5 .2 1 .8 23 60 - 07 2 ? 67 !31. 145 >19. - 52 27 - 119 !
S .4 10 .6 60 65 11 .4 2 .2 68 92 19 .0 19.20. —24 29. lb -S ,

32 in 6.7 6.9 11 .8 1 .9 68 99 !gO 31- 19.0 20. —40 29 . 17ch !

2.1 10.2 108 00 54 108 30. 179 20. —5 . 1 ! 29 . 18 .9!
4.0 ii § 73 7.4 123 27 7.5 9.6 30. 19 .6! 20. - 07 29 . 16 .7 !
48 10.9 7.6 7-7 « 116 3.7 7.7 7-S 31 - 192 20. —04 30- 140
17 8.5 39 4-5 ! 9 .3 02 4-8 9.0 31^ 173^20 - 52 ! 27. 18.4 >
31 97 52 5-8 - 10.2 1L 5 -8 87 3031 . 175! 20. - 30 , 30. 16.4!

Fünftägige Temperaturmittel

2 .-6. 7.-11 . 12.-16 17.-21. 22 .-26 . 87.-31 .

46 6 .2 47 22 65 83
13 20 05 —20 2 .9 53
29 36 24 - 03 43 4L
24 32 2.2 - 1.1 2-7 8.2
14 23 0.6 - 14 4 .5 OS

54 75 50 21 6.3 93
63 85 6-5 39 93 107
56 75 5 .8 31 7.8 83
1 .4 26 09 - OS 3.2 6.7
5.9 7.8 5 .6 38 80 83

61 83 64 42 7 .6 9 .1
4.9 7.3 53 2.7 64 6 b
55 80 6-4 4.7 SO 112
58 7.9 6.8 5.2 91 11 .4
34 5 » 40 28 46 73
46 63 53 42 6.5 73
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Dittelbrunn
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Lreitnan
tzofSmmnd

Peter

Riederschlug .

«Höhe der
Ausfang -

Monats-k Lage mit
Höhe der
Auffang -

Monats¬
summe

Tage mit

summe Größter
7
!«
!Z

j ! § Größter I I

Flußgebiet

« fläche
über dem

Meer .
der

Nieder -
, täglicher
! Meder- § 8

d s «
L
L

'S
Z
L Stationen Flußgebiet

fläche
jiiber dem
! Meer.

! der

^
Nieder -

täglicher
Meder- Z

lt-»
! «

I rr
L S

8̂
§
U

(Normal-
Null)

schlags- schlag N 'S T
Si V 8
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höhen in N Null) höhen in K ! T

ö m MM Dat. MW ! ! w NM Dat. MM ! !

!!
Donaugebirt . Freiburg

Krpprnbach
Dreisam

^ 269 .2 26 .7 13. 6.3 11II ! S 3 s IS

! Brigach 709 .1 29.9 6. 8.3 13 7 8 — 1« 4 Elz (Brettenbach) 275 .2 408 13. 11 .1 9 9 2 1» 1

! Brigach 690.8 22.7 6. 103 11 6 6 — — 13 r _ Schrltach Kinzig 338.4 651 6. 16 .1 1b14 3 13 1

Beera 869-7 28.6 6 . 131 12 7 5 - - — 15 1 Kniebis Kinzig (Wolf ) 900 8 ! 102 .1 6. 235 11 6 ! 6 _ 3 4 8 _

i L . Rhein gebiet .
! Bodcnsee '

Rippoldsau Kinzig (Wolf ) 561 .6 143 .0 6. 273 1510 8 _ 1 15 4

435 0 26.0 16. 7.4 9 9 5 — r _ 8 Nußbach
/ Bodensee 415.1 192 4. 39 10 7 3 1 IS — Kinzig (Gutach) 727 .4 56 .2 6. 11 .8 14 7 5 — 2 — 16 _ — —

! Bodensee (Salemer Aach ) 733-5 24.1 4. 6.1s11 3 8 1 6 Geugendach Kinzig 179 .1 57 .4 13. 107 1111 — — _ — S — —

! Bvdensee sRadolfz. Aach) 625.0 24.8 4. 7^ 8 5 5 16 11 Herrenwies UntereMurg (Schwrzb .) 758.0 89.2 6. SOS 12 9 6 — — — 18 — —

>Wutach u . Hanenst . Alb 1266 9 1255 6- 245 15 5 11 s _ Langenbrand Untere Murg 220 .4 643 6 14 .5 1313 I — — — — 1 —

Baden Untere Murg (OoS ) 2199 46.0 6- 145 1111 1 — — 6 S

l Wutach 848.0 45.4 15. 93 17 6 11 2 18 3 Schielberg
Wutach (Merenbach) 8504 254 6. 6-5 10 S 7 1 2 IU

Untere Alb (Maisenbach ) 417 .1 51 .7 6. 10 .1 1312 5 — 2 — 17 3 — —

Wutach (Schlücht) 1008-0 34.9 6. 105 5 9 _ 1 2 5 Karlsruhe Untere Alb 117 .5 223 6. 65 1212 1 — 2 — 15 2 —

Hauensteiner Alb 9217 vO.5 4 . 142 l2 5 11 _ 1 Bretten Saalbach 188.9 25 .1 6. 55 1212 1 — — - 1« 18 — —

Murg (obere) 879 0 28.5 4. 7S K S 8 2 Kaltenbronn Neckar (Enz ) 864.8 655 6. 15.5 14 6 9 — — — 11 7 — —

Wehra 807 .8 63 .9 6. 168 15 KW 3 3
Tiefenbronn Neckar (Würm ) 429.1 203 2 . 4. 3.2 lS 9 4 — — 13 — —

Wiese (Schönenbach) 1087.4 44.0 4. 103 12 9 — — 4 1 — Diedesheim Neckar 13S.6 42.2 6. 14.0 9 9 — 317 2 —

Wiese 733.4 448 6. 1SD 11 bi 7 a— I 6 1 1 Eberbach Neckar 130 .5 515 6. 14 .7 8 8 _ _ 19 7

Wiese (kleine Wiese) 727 .4 690 6. 172 15 7 8 7- , 18 — StrülypfelbruNn , Neckar 5283 52 .4 6. 10 -0 10 8 3 _ — 11 2 — —

Klemmbach 398.7 248 16- 53 1110 6 — 1 s 1 Elsenz Neckar (Elsen, ) 2391 31 .1 11. 73 13IS l — s 17 1 —

Neumagen 5391 42.1 13. 9.4 12 11 6 2 b' Kvhlhof >Neck« (Elsenz) 4430 36L u 83 10 8 1 — 2 — IS I —

Krebsbach (Krottenbach) 813.9 21.7 13 53 10 IO 1 — 1 5 7 — — — Heidelberg
Mannheim ' Neckar 1149 19.4 11. 6 .6 8 8 1 2 1 1 _

Dreisam 10206 89.8 15 . 8-5 12 4 8 — I — 1 — Rhein und Neckar 95-8 193 S. 57 8 8 1 1 10 3

Dreisam (Brngga ) 11483/1 48.1 6. 13. 98 4 10 —— — — —- Wertheim Main 1509 S9.3 11- 63 1319 1 13 2

Dreisam ( Eschbach ) 6883 l 431 4. 115 sis 6 7 b 5- Buchen Main (Mudbach ) 3413 459 6. 12.2 9 9 1 —— S 14 4 — —
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Der diesjährige März war im ganzen genommen ein an¬
genehmer . warmer , nur zu trockener Frühlingsmonat mit ge-

riuger Bewölkung» der in deu tieferen Lagen die Vegetation zum
frühzeitigen Erwachen brachte . Die Mitteltemperaturen lagen
auf »rn Höhen um 1 ' /, . sank «m 1*/<—L° über den normalen
Werthen- Das Thermometer fiel »war noch häufig unter den
Gefrierpunkt , doch wurden nicht einmal auf der Hochfläche der
Laar lDonaueschingen, Bilfingen ) , wo die nächtliche Ausstrah¬
lung immer eine besonders starke ist, tiefere Kältegrade erreicht-
Entsprechend der geringen Bewölkung war dagegen die tägliche
Wärmeschwankuog groß . Die Niederschlagsmengen waren im
ganzen Lande zu klein; verhältnismäßig am geringsten waren
sie im Schwarzwald , der nur wenig Schnee erhielt . und am
Bodens ee 7 den geringsten Ausfall hat dagegen der Odenwald
fammt AuAäufern . sowie d. S Mamgeinet Iu verzeichnen Im
Süden des Landes waren die dieslähngeu Ntederschlagssummeu
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.
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.
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Tage
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Zs °

W
8

Wiudve
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! ! !

ctheiluag .

! St« ,Monats-
Mittel.

Datum. 0//Y Datum. 0//o Monats¬
mittel.

R NS I SW I W
!

NW

MeerSburg 49 18- 100 31 . !23 74 4 .« 12 10 8 2 40 2 8 2 31 2 6

Höchenschwand 39 öfttrS 100 30. 29 76 4.5 8 7 19 2 3 23 5 5 — 18 12 10 17

Donaueschiugen 43 100> 20. 30. !27 , 77 4.7 9 6 25 — 7 21 11 — 1 13 23 9 8

Blllmgen 42 100 j 30. !25 80 5 .0 10 9 27 — 5 17 1 2 2 33 1 3 29

Todtnauberg 42 » . 100 31 . !48 87 S .1 9 10 17 4 11 12 1 12 3 18 2 M 4

Badenweiler 44 3. 16. 18. 10o ! 81 24 > 69 4,2 12 5 8 — — _ — _ _ —

Frrilmrg 56 3 100 , 31 . 40 71 4 .7 8 4 9 — 9 17 8 7 6 17 3 9 17

Gengenbach 52 3. 100 20. «23 74 4,5 10 7 IO — 8 13 1 37 6 7 — 20 1

Kniebis 41 öfter» lOü ! 31. ! 18 j 77 5,5 6 9 20 2 2 25 18 1 — 13 21 4 9

Bade» 50 8 7- 96 31 . !29 71 4,8 10 9 4 — 3 16 20 7 — 18 20 9 —

Karlsruhe SO 3 . 4. 93 j 3l . 27 ! 69 4,9 10 8 14 — 1 43 5 2 2 32 1 2 5

Brette» 49 1 . 20 . 22. 100 » 25 31 . !25 ! 74 S.7 7 12 18 — 2 13 9 11 3 21 6 4 24

Mannheim 5.1 3- 97 M . «24 69 5 .3 9 9 5 — 18 1 5 2 2i 5 6 9 21

Heidelberg 56 4M . 91 25. 33 71 5,0 11 11 1 — — — — — — — — — —

Buchen 49 4- 8. 16. 100 ' 30 31 - IM 78 5,3 8 11 18 — 8 24 12 8 9 23 S e - -

Wertheim 52 20. 100 « M31 . >29 , 77 S.1 8 6 10 — 2 4 3 19 10 16 1 24 14

noch kleiner als jene des gleichen . ebenfalls trockenen Monats
deS Vorjahrs . während fie im Norden durchschnittlich etwas
größer waren. Wie der voraugegangeue Winter » so war auch
der Berichtsmonat sehr arm an Schnee und ungewöhnlich früh
ist dieser auf den Bergen verschwunden . Die Anzahl der Nieder¬
schlagstage war überall zu gering . Die Luftdruckmittel über-

rrafen die langjährigen Mittelwrrthe um rund ' /i mm .
Im Witterungsverlause des Mär » läßt sich eine scharf auS-

sprochen « Zweitheilung erkennen . Die ersten 18 Tage waren
unter der Einwirkung meist tiefer atlantischer Depressionen vor¬

wiegend trüb , mit häufigen, jedoch nicht sehr ergiebigen Nieder¬

schlägen , zeitweise auch stürmisch ; die letzten 13 Tage waren da¬

gegen bei vorherrschend nordöstliche » Winden heiter , trocken und

warm - Die Temperaturen lagen zu Beginn deS ersten truven

Abschnittes über den normalen ; nachdem sie in den Tagen vom

6. bis 7 . zurückgegangen waren, stiegen fie rasch wieder an , io

daß die Tage vom r«. bis 13. — auch iu der Höhe — sehr uitto

waren. Vom l« . an begann es aber infolge nördlicher Wrnoe,

welche unter der Wechselwirkung hoben Druckes im Nordwesteu

und einer Depression über dem Osten wehten , neuerdings ratter

zu werden und die Temperaturen blieben einige Tage unter oen

normalen. Vom t >. an stand unser Gebiet unter der Herrschaft

hohen Druckes , dessen Kern zuerst im Nordweken , daun uu

Norden lag ; das Wetter war deshalb bei uordüstlichenWinden
und sehr geringen Ständen der relativen Fruchtigkeit heiter u»o

niederschlagSloS . Die Tage vom 2S . bis 27 . waren sogar rm

ganzen Lande vollkommen wolkenlos. Am 28- kamen an nur gen

Orten ganz geringe gewitterartigeRegen vor . Die Tenrv eratu ren

stiegen rasch an und erreichten au deu beroe» letzten Tagen die

höchsten Durchschnittswerthe. ^ . . .
Za Beginn des Monat » bestand an nur wenigen der hoch gr-

ltgrneu Beobachtungsstellen eine geschlossen« Schneedecke ; infolge
der milden » regnerischen Witternag schmolz dieselbe rasch zu¬
sammen, ohne aber ganz zu verschwinden . Mu dem Emtrrten
kälteren Wetter» siel - vom 6. an — »«.der Höhe « icher Schaee .
doch blieb derselbe nnr wenige Tage hegen - Die Schneefällr
wiederholten sich in der zweiten kälteren Pertod « des Monats ;

das darauf folgende warme , souaige Wetter machte aber die

meisten Beobachtungsstellen bald wieder schneefrei- Nnr bei«

Feldberg Gasthaus erhielten sich bis »um Schluß beS Mauats
bL em ; um die gleiche Zeit waren im Vorjahre dort ISO « » ge¬
legen und an vielen anderen höher gelegenen Stellen waren noch
erhebliche Schneemenaen vorhanden .

Die in den letzten F-bruartagen eingetretenr Anschwellung be¬

zeichnet den Beginn einer allerdings nicht langen Periode höhere»

Waffecüandes. Der Bodensee allein hat sich fast den ganze»
Monat Mär » hindurch ans der normalen Höhe gehalten, « ährend
im Rhein der normale Staad nnr in der Stromstreckt vo«

Maxau abwärts au wenigen Tagen der ersten Monat - Hälfte er¬
reicht oder am weniges überschritten worden ist. Ja der zweite»
Monatshälfte machte sich allgemein der Einfluß der ungewöhn¬
lich trockenen Witterung durch anhaltendes Zurückgeheu des
Wasserstau!»» geltend .

Der gemittelte Monatswafferstaud liegt i« Bvdensee her
Konstanz um 0,27 m höher , im Rhein allerwärtS tiefer «lS der
Bergleichswerth der Periode 1882/91 . «nd zwar bei WgldShnt
um 0»1S, bei Basel um 0.S0. bei Neuenbürg um o^ l>, bei Alt -
dreifach um 0,41 , bei Kehl um 0,33, bei Maxau «« o.1S und
bei Mannheim um 0.34 w.

rentrttdnn», siir « eturslozie und Hybrvgrnpbi«
i» « rotzher̂ gth,» y »dr^

Grotzhrrrogüches tzosttzeater.
Freitag, 27 . April. Vlll. Vorst, gutzcr Ab . Zweites pad letztes

Gastspiel der Großh. bad . und K. K. hsterr. La>W»« fäageri»
Krl . Bianca vianchi : , Der schwarze Dural»»". Oper i« 3
Aufzügen »ach dem Französischen bearbritet non Frhr . ». chichte» -

stei» . Musik von Huber. — Angela : Frl. Bia » chial » Saft .
Anfang ^ 7 Ubr.

Bewntworüicher Siedaktcm: Lvichelmharder mLmlspche .



ff- ! 1 rhlr . --- ,
I - 1 smld» r . w Frankfurter Kurse vom 24. April 1894. L Lira — so Pfg .

r»bel
7 S »lde» sSdd . »»d hellau»

^ « Pfg .
1 Pf». — so N» r. . 1 Dollar — » Rmk. »ü
» Rmk . so Pfg . . 1 Mark Bank» — i Rml . »ö1 Fräse —

« ifeubahu -Aktte».
Heft. LudwigS-Bahu Thlr - 115 .40

Zura -Bern -Lnz.
weizer Tentral

tl l 50 m Dorrmuav . umoa 110 20 Oesterr. Kredit v . 1858 ft. « L—
106 20I4 ' /r Alpine Montan adgest ' 6 9g Schwedische Tblr

LtaatSpapiere.
Baden 4 Obligat . ft. 10320

. 4 . M . 104 80
, 4 Obl . v . 188« M . 105 70
. 3' /, . v. 1892 M . IM 80

Bayer » 4 Obligat . M . 107.40
Deatschl. 4RrichSanl . M . 108 —

. »' /. .

Pr ruhen 4 TonsokS
. » '/, .

M . 10150
M - 87 30
M . 107 .90
M . 10150

Württ . 4 Obl . v. 75/80 M . 105 32
OeNrrrrich 4 Goldrente fl . 97 80

, 4' /, Silbrrr . st. 80 20
, 4' /, Papierr . fl. 80L0

llogarn 4 Goldreute ft. 97 .10
Kaliru 5 Rmte Kr. 76 30
Rumänien 5 Am.»R . Kr. 97.32
Guhl. 511 Orientaul . PR . ——

. 5111. . PR . 6880
Portsaal 3 AuSläud. Lstr. 22 70
Serbien 5 Goldreme Lftr. 63.—

Schweden 4 Oblig . M . 103 80
Spa » . 4 » «Släud. P - 64 30
Server 3 ' /, Obligat . Fr . 100 90
Egypten 4 lluif . Obl . Lstr . 10372

3 ' /, Privil . Lstr . 102 40
m. Goldaul . P . 49 —
»k-Aktie ».

S' /, Deutsche R .-Baak M . 158 SO
4 BMsche Bank Thlr . 112 80
5 BaSler Bankverein Fr . 129 42
4 Berlin . HandelSges . M . 13510
4 Darmstäoter Ba »k M . 135 —
4 Deutsche Bank M . 16120
4 Deut che BereiuSb. M . 106 .60
4 Deutsche Unioubank M . 79 KO
4 DiSk .-Kounu.-L . Thlr . 188. —
4 Franks. Hyp.-B . 146 .50
4 Frkf. Hvp.-Kr .-B . -Anth.

unkündbar bis 1^05 114 20
4 Rhein , Kreditbank Thlr . 185 .30
5 Oek . Kredit S . fl. 287 ' /,
4 D . Effekten !- . 50°/, Thlr . 109 40
4D . Svv .-B ? . Tblr . 50« .' 113 52

146 SO
115 .90

123 -

PfLl »Mar -Ba !
4 Pfülz . Nordvahu
4 Gotthardbahn
4 Schweizer Tentr .
5 Böhm . Westbahu
5Oest . Lokalbahn
5 Oest. SüddahulLmb .) fl
bOest . Nordwest fl.
5 . . lät . 8 . fl

Eiseubahn -Prioritiiten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 102 .50
5 Mähr . Greuzbahu
5 Oeft. Nordwestv. 74
5 , » löt .
5 . . lut . S.
SRaab -Oed .-Ebruf
4 Rudolf
4 , Salzkaut . stlr.
4 Vorarlberger
3 Kal . gar . E .-B kl. Fr .
4 Gottbar ^ IV S . Fr .

216 ' /»

108. -
89.30
88 —
70 40
79 70

M . 102
fl .

43 60
103 30

4 dto . Nordost 85-87 Fr. I04 .70i4 dto. Ser . Il -vm Lire 72.20
5 Südbaba steuerfrei fl . 103.20! GtaudeSherrl . Aulehe ».
4 dto . M . 99 — !S ' /, Nseub -Birstein 8? M 84 20

62 22 ! Verzinsliche Laase .
1 vs «0 !4 Badilche Präm . TLlr . 136 .30
87 50 4 Bayrische Präm
52 .— 3 ' /, Köln- Minden
82 90 4 Mein . Pr .-Pfb .

fl.

S dto . Ar.
5Oest .-U^ t.-B . 73-74 fl.
3 dto . 1.-V1II. Km. Fe .
3 Livoru . 6 . v . ». l)/2 Fr .
bToScau . Tentral Fr -
5 Westfic .E .-B . 80 stfr . Fr . 73 50
6 South . Paris . Eal . I .M . 106 70
Obligatianen »«» Jnvnftrie .

Aktie «.
98 —
90 40

197.—
134 -

63 50
207 -

Tblr . 141 9e

3 ' /, Frribnrg v- 1888 M
3 Karlsruhe v- 1889 M .
Ettliuger Spinnerei fl
KarlSruh . Mas chinenf. M
Bad - Zuckers. Wagh . fl
3 Deutsch . Phönix 20°/« E .
4 Rheinische Hypothek ?« ' _

Bank 80°/, Tdir . 156 SO Meiuiugrr
5 Westeregeln -Alka !i-Ä 146 50

Thlr - 127 50
Oldenburger Thlr . 125 .40
Oesterr. v- 1854 fl, 125 60

. V. 1860 fl. 123 -
4 Gtuhlw .Raab -Gr Thlr . 88 10

U»verzi »slichr Loose
per Stück in M .

AuSbach -Gunzruh . ft
Augsburger ft .
Braunfchweiger Thlr .

eibnrger Fr .
ailäuder Fr . 10

fl.
ft.Oekerrncher v- 1864

Staats ft.
Pfandbriefe «

4 Pfätz . Svv . ll. 1898 M . ioz In4 Pr .B .-K ..A.VlI.IXTHlr. i 02 -
4 PrenS . Eeutr --Bod .»Kred.-

'
S . 85 5 100 Tblr . igi 70Thlr . 132 70 4Prenß . Hypoth.-Berstch ..^ Akt. -Gef . unk - 1905 M . 103

4 Rh . Hyp . T . 44-4S M . 100 904 dto. uuküudb. 1896-97 10z kn
S'/. dw . M . 86 9,Wechsel und « arte ».
Amsterdam fl. los i «9. ioLondon Lstr . 1 za 4s
Paris Fr . 100 81—Mm ft. 100 ISSA
Dollar » tu Gold 4 » ,
20 Franken-Stück iggi
Engl - Sovereign » zo.37

Reichsbaok-DiScout 3«,
Frankfurter Bauk-DiDeovt 3« '

43. -
28 50

103 .10

14 90
25 32

327 .50

Mittlere Marktpreise der Woche vom 15 . bis 22 . April 1894 . (Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Bureau.)
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100 Kilogramm lov Kilo¬
gramm«

so
Liter. 1 Kilogramm . »» 1 Liter . 4 Ster . IM Kilogramm

Konstanz .
lleberliugen

1550 16 —
«a.

14 — 14. 15 — s 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
14 . 92 15- 44 12 30 — 1416 Konstanz . . 8 .- 11 . - IM 36 30 24 23 144136 124152 140 144210 50 26 SO 50 .— 36.— 340 330!300 280

Psnllendorf
Meßkirch .

14 . 68 15 63 11. 90 13- 84 1b. 0- lleberliugen . 640 95 36 26 27 28 136128 128 128 — 120 190! 50 28 102 41.60 28 .— — 350 300 —
— 1b 62 — — — —. 1555 Villiugen . . 8 . - loc 38 - 26 23 138 136 136 138 124 138 18b>50 22 90 33. 24. - — 27. !390 270

Stockach . . — —- 1b. öS — 1b - Waldshut . . 120 42 34 25 30 123 128 IM 140 140 128200 60 23 80 4L.— 26— 330 —>329 -
Radolfzell . 15- 05 — 12. 50 13. 90 14. 55 Lörrach . . . _ 70 30 22 23,

85
140 130 140 140 140 230 60 22 80 40.— - .- — 250

260
—

Hilzingen .
Lillingen .

1S. 2S - — — 14. 72 Müllheim . . —15 — 55 40 — >40 — — 132 140 132224 50 23 80 44 — 30.— —280> 244
— 16 . 44 15— 14. 30 17- 38 Breisach . . . 8. 13. - IM 40 38 22 — >50 132 112 140 130 126225 60 22 80 37 — 26. - 320 260!280 25 '.

Bonudors . — — — - — — — Freiburg . . . 7-10 11 .40 70 40 38 22 23 143 136 - 130 130 130 240 55 20 73 42— 28 .— 3M 250 260 —
Müllheim . t6. — — — 13. - 14. 50 17. — Ettenheim . . 650 10 - 80 34 22 22 26 — 123 128 128 — 128 220 50 24 80 48 - 32— — 260 —
Breisach . 16 — 16. - 14 .

' — 15. 50 16. - Lahr .
Offenbnrg . .

9. - 11 .- 70 40 34 20 22 140 123 128 140 132140 220 50 20 90 40— 38— 380 220 240 20
Freiburg .
Löfstugeu .
Emmending .

15. 7V— —-12. 56 14 . 96 17— 7— 8. - > 80 40 36 23, 36 148140 132 140 140 140 210 55 20 89 40.— 29— 300 250 — —
— - ' — - — —. — - — Baden . . . . 8 .4» 60 48 2 - 31 32, 150 140 — 145 150 150 240 55 23 80 46— 32— 300 260 280 -
- - — - — 16 — 18. - Rastatt . . . 7 -70 13 - 55 4V 32 23 26 148136 80 110 140140 240 50 24 75 48— 32 .— 380 210

Eudingeu l6 — —- - -- - 15 . 20 — — Karlsruhe . . 80 36 28 27, 22, 144 136 — 144 130 144 240 55 18 90 42 .- 34— 250 200210 16L
Ettenheim 1b. vv — — — — 1b. - 18. 25 Dnrlach . . . 7 - 11.- 88 32 22 21 , 32 140132 — 140 120 140220 4b 18 70 48— 36. - 230 210 210 19
LÄdr . . . .
Offenbnrg

16 . - - - - - - 14 . 64 — Pforzheim . . - . - 70 34 2» 20 23 144138 — 144 144 140 240 55 20 100 250 200 220 —
16. — — - 12. 50 15. 75 16. - Bruchsal . . . 7.40 11 - 80 2 .- 24 23 144 13« — 152 140 140200 50 22 IM 48— 36— 240 190 230 180

Rastatt . . — — — —. — — —. Mannheim . 7- - 12 - 120 28 26 26 22 150 140 112 150 135 140 240 60 14 60 44— 40— 210 IsO , — —
Durlach . . — — — — —' — — — 16. - Heidelberg . .

Mosback . .
12 - 80 38 32 24 21 150 140 — 150 140 140260 50 18 75 50- 230 160 — —

Mannheim 15 . 54 1b. — 13 . 97 - - 15. 61 8. - 8-50, 50 34 24 20 23 132 — 132 — 132 2L0 50 21 80 38— 26— 270 260 250 24^
Mosbach .
Wertheim

16. — 15 - 13 - 14 — 14. — Wertheim . . . - 10. - 95 42 30 21 — 130 190 130 120 130 203 4b 22 80 40— 32. 250 ISV — —
14. — Ächaffhausen 80 24 20 136 123 160 136 132 200 16 80

392 312Basel . . . 19 60 20 40 14. 20 15 - 60 16. 80 Basel . . . . 13.20 104 36 25 24 128 96 160 136 144224 76 12 80 49—

zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthu«
eingetretenen» aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort-
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden, lieber die in der
fform der Grundstücke eingetretenenBer>
ändernden sind die vorgeschriebene»
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
»er Tagfahrt bei dem Aortführungsbeam-
ten abzugeden , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Amt»,
wegen beschafft werden müßten.

Emmendingen» 20. April 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Greder

WestdcutjcheVcrslcherungs-Akticn-Lanki» Essen.
Siebenundzwanzigftes Geschäftsjahr. 1893

Die laufende Versicherungssumme betrug Ende 1893 . 1399 616 539 .
I . Gewinn - und Werlust Gonto .

EiuugHMk .
1 . Prämien -Reserve aus 1892 . 618 077 - —
2 . Brandschaden-Reserve aus 1892 . . 53 300 . —
3. Prämien und Gebühren, abzüglich Ristorni . , 2189 273 - 35
4 . Zinsen . . 86P66. 67
5 . DirSiverse 5 390 . 62

^ 4 2 952 107 . 64
Ausgabe .

2 . Prämien -Reserve für eigene Rechnung .
3. Brandschäden abzüglich Rückversicherung :

bezahlte .
schwebende .

4. Provisionen und Verwaltnngskoken .
5 . Steuern , Abgaben und Verwendungen für gemeinnützige Zwecke
6 . Abschreibungen . .
7 . Zinsen deS Relikten- und Pensions -UnterstützungsfondS . . -
8. Agio-Verlust auf ausländische Valuten . . .
9 . Ueberschuß :

706 93t - 52
52 600 . —

statut - und vertragsmäßige Gewinnantheile . °ck! 12 334 . 70
Dividende an die Aktionäre ( -̂ l 24 auf die Aktie) . . 48 000 —
dem Relikten- und Pension- -Unterstützungsfond. . 99 . 28

II . Summarische Witanz pro 31 . Dezember 1893 .
Aktiva .

1 . Depotwechsel der Aktionäre . .
2. Immobilien : daS Gesellschafts- Grundstück . .
3 . Hypotheken .

gestellt mit .
5 . Kassa-Bestand und Giro - Guthaben bei der Reichsbank
6 . Guthaben bei Banquiers .
7 . Diverse Debitoren .
8 . Mobilien und Materialien , abgeschrieben .

1. Lktien-Kapital . .
2 . Kapital - Reservefond .
3 . Dispositionsfonb für besondere Fälle . .
4. Relikten- und PenstonS-Unterstützungsfond
5 . Schaden- Reserve für eigene Rechnung .
6 . Prämien -Reserve für eigene Rechnung -
7 . Diverse Creditoren .
8 . Nichterhobene Dividende aus 1892 . . -
9 . Dividende 24 aus die Aktie) . . . .

10. Gewinnantheile .

Passiva .

Esse« , de» 19. April 1894.

^ . 1116 504 . 66
647 660 . 77

759 531 . 52
332 695 80
30 062 . 41
2100 —
2119 . 50

999 . —

60433 98
2 952107 . 64

. ^ L4 8M0M . —
206 900 . —

1084 715 . 37

1074 751 . 30
tt 47 694 - 92

66 648 . 51
263 486 . 77

7 544 196 87

. ^ L60M0M - —
600000 —

22 578 - 98
52 855 - 68
52 600 -

647660. 77
kl 107 686 . 74

480 . -
48000 —
12 334 . 70

7 544 196 87

S .947 .
Bürgerliche Rechtspflege.

Konkursverfahren.
J26 . Nr . 12,806 . Karlsruhe . In

:m Konkursverfahren über das Ber-
lögen des Cigarrenhändlcrs Heinrich
sutter in Karlsruhe ist zur Abnahme
er Schlußrechnung des Verwalters und
ir Erhebung von Einwendungen gegen
as Schlußverzeichniß der bei der Ver¬
leitung zu berücksichtigenden Forderun¬
en Schlußtermin auf

Dienstag den 22 . Mai 1894,
Vormittags 11V, Uhr ,

Westdeutsche Versicherungs-Aktien-Lank.
Ba « dha « er .

vor dem Großh . Amtsgerichte hierfelbst ,
Akademiestraße 2 , II. Stock , Zimmer
Nr . 14, bestimmt.

Karlsruhe , den 23 . April 1894.
! Rapp ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

J 24. Nr . 9573 . Mosbach . Ueber
, das Vermögen des Färbers und Kurz»
u . Wollwaarenhändlers Ludwig Schütz
jung in Aglasterhansen hat Gr . Amts¬
gericht Mosbach, da der Gcmeinfchuld-
ner seine Zahlungen eingestellt hat , auf
dessen Antrag heute am 23 . April 1894 ,

Vormittags 10' /, Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Agent K . Ladenburger in
Mosbach ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungrn sind bis zum
16. Mai 1894 entweder bei Gericht
schriftlich oder zu Protokoll deS Unter¬
zeichneten anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines andern Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Glänbigerausschuffes
und eiutretenden Falls über die in 8120

der KonkurSordnung bezeichneten Ge¬
genstände , sowie zur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen ist auf :

Mittwoch den 23 . Mai 1894 ,
Vormittags 9 '/, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht MoSbach
Termin anberauwt . Im Anschluffe an
Vorstehendes wird folgende , vom Herrn
Richter bei der Konkurseröffnung er¬
lassene Verfügung verkündet :

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen » dem Konkursver¬
walter bis zum 16 . Mai 1894 An¬
zeige zu machen .

Mosbach, 23 . April 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heber .
J 25 . Nr . 3032 . Schönau . Da «

Konkursverfahren über das Vermögen
deS Bürstenfabrikanten Albert Mayer
von Todtnauberg wird nach erfolgter
Abhaltung deS Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Schönau , den 24 . April 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
_ Hehn ._

I 3b . Nr . 143 . Smmendiuge » .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermefsungS-

werke und der Lagerbücher nachbeschrie¬
bener Gemarkungen ist im Einverständ-
niß mit den Gemeinderäthen der betvci-
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils
auf dem Rathhanse der betreff . Ge¬
meinde avberaumt, und zwar für die
Gemarkung :

1. Bleichheim mit Strcitberg auf
Montag den 7 . Mai ds . Js . ,
Vormittags 9 Uhr;

2. Rombach auf Donnerstag den
10. Mai d . I . , Vorm . 9 Uhr ;

3 . Broggiugen auf Freitag den
11 . Mai d. I . . Vorm . 9 Uhr;

4 . Kenzingen auf Dienstag den
15. Mai d. I . » Vorm . 8 Uhr;

5 . Rordweil auf Donnerstag den
17. Mai d . I -, Vorm . 9 Uhr ;

6 . Tntschfelde » auf Freitag den
18. Mai d . I .» Vorm . 9 Uhr ;

7 . Wagenstadt auf Samstag den
19 . Mai d . I . , Vorm . 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen» dem Ge¬
meinderach bekannt gewordenenVerände-
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betherligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigenthnm und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich-

H 862 .2 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats»

Eisenbahnen.
Wir haben zu verdingen : 5300 Eicheu-

keile , 300 Hebebäume » 100 Erdstößel,
50 Svurlehren , 20 Schleifsteine mir
Gestell , 100 große u . 100 kleine GraS-
hauen, 50 Spaten , 100 eiserne Rechen,
100 Handbeile, 50 Lalt - u . 50 Meisel-
Hämmer , 50Bohrbügel . 50Bohrrätschen,
130 Beißzangen, 100 Schraubenschlüssel ,
lOOHandlägen, 30Füllcimer , 150 Gieß¬
kannen , 80 Handwaschgesäße, 80 Wasch¬
becken, 100 Nachtgeschirre, lOO Wasser -
krüge , ILO Signalflaggen , 100 runde
und 100 viereckige Korbscheiben , 100
Holzstöckefür Korbscheiben , 100 Papier¬
körbe, 24 Wolldecken für Pritsche» .

Angebote sind portofrei , schriftlich»
versiegelt und mit der Aufschrift . Ge¬
rüche" versehen bis längstens Montan
de« .10 . p. MtS . » Bormittags 1»
Uhr , bei uns rinzureichen .

Die Muster und Bedingungen könne»
in unserem Geräthschaftsmagazin a»
der Rüppurrrrlandstraße eingesehen , die
Angebotsbogcn daselbst oder von unS
bezogen werden .

Die Zuschlagsfrist ist auf den 21 .
Mai d . I . festgesetzt.

Karlsruhe , den 16. April 1894.
Großh . Hauptverwaltung der Eise »-

babnmagaziue .
H647 2. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben die Lieferung von 64V
Radreifen aus Martinftahl und 8 Rad¬
reifen aus Tiegelstahl zu vergeben .

Ängebotsbogen u. Bedingungen wer¬
den auf portofreie Anfrage durch u«1
abgegeben .

Die Angebote sind spätestens am 7.
Mai 18S4 » Bormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen .

Zuschlagsfrist 30 . Mai .
Karlsruhe , den 6 . April 1894.
Großherzogl . Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagazine .

Holzversteigerung.
H -983 -2. Nr . 725 - Großh . Bezirks-

forstei Mittelberg versteigert loosweise
mit Zahlungsfrist bis 1 . November 1894
aus dem Domänenwalddistrikt Groß-
Klostcrwald oberhalb Frauenalb

Montag den SO. April 1804 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in der Marxzellcr Mühle :
391 Ster buchenes »58 Ster gemischtes,

1297 Ster tannenes , 104 Ster forleueS
Scheitbolz, 37 Ster buchenes » 85 Ster
gemischtes , 19 Ster tannenes , 117 Ster
forlenes Piügelholz und 3537 Stück
forlene und gemischte Prügelwellen . .Die Domänenwaldhüter Eisele m
Bürbach und Schnurr in Marxzell
zeigen das Holz auf Verlangen vor . ,

Holzversteigerung.
H 957 2. Nr . 394 . Die Großh .

zirkSforstei Steinbach (Amts Bühl)
versteigert am Montag de« SO . April
1804 , Bormittags 8 Uhr , i« Schul¬
hause in Steiubach nachstehende Durch-
forstungs - und Windfallhölzer aus den
Domänenwald -Distrikten I Aburgwal»
und II Steinischer Wald :

2 Tannenstämme I -, 5 11-, 20 111. a.
62 IV. Kl . , 2 Buchenklötze, 2 Tanneo-
klötze I - u . 87 11 - Kl . ; 393 Stück tau».
Gerüststangen , 800 Hopfenstangen L-
150 It .» 165 HI - und 15 IV. Kl . ; , 2V
Ster meist tannenes Scheit- u. Plügkd-
holz ; 120 tannene Prügelwellen »u»
W Loose Schlagraum . .

Die Domänenwaldbüter Fütterrr und
Hochstnhl zeigen daS Holz vor und fer¬
tigen Auszüge ans den Aufuahmslmen.

Drnck »nd Verlag der G. Branu ' fcheu Hosbnchdruckerei .
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